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Mit Pieter Jelles Troelßra, dem langjährigen Führer der holländifchen
Sozialdemokratie, verfchwindet vom irdifchen Schauplatz einer der letzten großen
fozialiftifchen Menfchen, für die der Sozialismus nicht bequemes Erbe, fondern Erlebnis,

Bekehrung, Lebenswende, Bekenntnis und Zeugnis war. Aus den Reihen
der akademifch Gebildeten hervorgehend, hat er über eine weite und tiefe
Kultur verfügt und man hat von ihm, wenn ich nicht irre, nicht nur Volksund

Parlamentsreden, fondern auch lyrifche Gedichte in Mundart. Einen weiten
Horizont hatte auch feine Politik; das mußte man zugeftehen, ob man mit ihm
einverftanden war oder nicht. Nachdem der Schreibende an dem außerordentlichen

Sozialiftenkongreß in Bafel im Jahre 1912 eine Rede von ihm gehört, die
er zu den allerbeften des ganzen Kongreffes rechnete, hat er im Herbft 1914 in
Zürich mit ihm hin und wieder verkehren dürfen und ihn als einen Sozialiften
kennen gelernt, der den Durchfchnitt der „Führer" um Haupteslänge überragte.
An einer Schrift Troelftras über die Sozialdemokratie und den Krieg habe ich
dann holländifch lefen gelernt. Auch ein Briefwechfel mit ihm über die Militärfrage

(in der wir verfchiedener Meinung waren), verftärkte doch nur meine
Achtung vor der geiftigen Bedeutung diefes Mannes. Am tiefften aber hat mich
berührt, als er mich vom Genferfee aus, wo er eine Zeitlang, fchon krank,
weilte, um die Zwinglifche Bibelüberfetzung bat, und zwar nicht aus philolo-
gifchen Gründen!

Ein ftiller Kämpfer für die Sache Gottes, aber einer von feltener Lauterkeit
und Treue, befonders auf ungewöhnliche Weife in der Liebe die Jüngerfchaft
Chrifti bewährend, ift allzufrüh mit Pfarrer Arnold Furrer, dem Sohn des
bekannten einftigen Pfarrers zu St. Peter in Zürich, gefchieden.

In fehr hohem Alter ift in Chur Anton Verfeil geftorben, ein eigenartiger
und bedeutender Menfch, Grütlianer und Sozialift vom alten, demokratifchen
und idealiftifchen, zäh bodenftändigen Schlag, dem der Sozialismus felbfterwor-
bene, aus dem Heiligtum erwachfende Ueberzeugung war, und der nun leider
ausftirbt.

Als Hinweis auf die Vielen, die in aller Welt für das Gute arbeiten und
leiden, bringe ich aus der amerikanifcfien Zeitfchrift „The World To Morrow"
folgenden Nachruf auf einen mir bisher völlig unbekannten Menfchen, gleichfam
auf einen für uns „unbekannten Soldaten":

„Mit tiefem Bedauern haben wir von dem Hingang von Fanny Bixby Spencer
vernommen, die nach einer fechswöchigen Krankheit in einem Spital in Los
Angeles geftorben ift. Frau Spencer war eine der bellen und tapferften Seelen
der Weftküfte. Sie gehörte zu der Gruppe von Chriftlichen Sozialiften und
Pazififten, die während des Krieges überfallen wurden, während fie einer
religiöfen Verfammlung in Los Angeles beiwohnten und hatte während diefer ganzen

Periode viel Verfolgung und Verleumdung zu ertragen. Ihren Freunden
gegenüber gab fie oft einer tiefen Enttäufchung Ausdruck, aber fie wurde dadurch
nie zynifch. Nach dem Kriege arbeitete fie auf alle Weife für die Förderung
eines kompromißlofen Pazifismus [was wir Antimilitarismus nennen] und für
foziale Gerechtigkeit, indem fie .hre Feder, ihren perfönlichen Einfluß und ihre
Mittel in den Dienft unpopulärer Sachen Hellte. „Getreu Ihre Kameradin", fo
pflegte fie manche ihrer Briefe zu zeichnen. Getreu war fie in der Tat, ohne
Wanken, bis zum Ende."

Verfammlungen.

Aarau. Zufammenkunft der Freunde von „Aufbau" und „Neue Wege" am
Auffahrtstage (29. Mai) im alkoholfreien Hotel Helvetia, I. Stock, nachmittags
2.15 Uhr. Herr Pfarrer Ott aus Safenwil wird anfchließend an frühere Vorträge
fprechen über „Kropotkin, Worte eines Rebellen". Anfchließend Diskuffion und
allgemeine Ausfprache.

Zahlreichen Befuch erwartet Der Aus]chuß.
i

262


	Personalia

